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„Tagungen“

22. Deutscher Kongress für 
Versorgungsforschung

04. – 06. Oktober 2023
Urania Berlin

Veranstalter: Kongress- und Kulturmanagement GmbH

Der 22. Deutsche Kongress für Versorgungsforschung 
findet dieses Jahr unter dem Motto „Gesundheitsbezogene 
Versorgungsforschung – Motor evidenzbasierter Gesund-
heitspolitik statt“. Der Kongress richtet sich an alle an der 
gesundheitsbezogenen Versorgungsforschung Interes-
sierte, insbesondere an den wissenschaftlichen Nachwuchs.

Bei dem Kongress geht es inhaltlich zum einen um die 
Beschreibung und Analyse der aktuellen Gesundheits-
versorgung. Zum anderen wird sich der Evaluation von 
Versorgungsergebnissen gewidmet. Weiterhin sollen die 
Implementierung von Versorgungsinnovationen und die 
Weiterentwicklung von Methoden der gesundheitsbezoge-
nen Versorgungsforschung im Rahmen des Kongresses dis-
kutiert werden.

Nähere Informationen zu dem Programm und zu der Regis-
trierung finden Sie hier: https://www.dkvf.de/de/.

World Health Summit 2023

15. – 17. Oktober 2023
Charité – Universitätsmedizin Berlin und Online

Veranstalter: World Health Summit Foundation GmbH

Der Weltgesundheitsgipfel ist ein internationales, strategi-
sches Forum für globale Gesundheit. Der Gipfel findet jähr-
lich in Berlin statt und bringt Interessenvertreter:innen aus 
Politik, Wissenschaft, Privatwirtschaft und Zivilgesellschaft 
aus der ganzen Welt zusammen, um die Agenda für eine 
gesündere Zukunft festzulegen. Die zentralen Themen des 
diesjährigen World Health Summit sind unter anderem die 
Beschleunigung des Fortschritts hin zu einer universellen 

Gesundheitsversorgung, die G7/G20-Maßnahmen zur Ver-
besserung der globalen Gesundheitsgerechtigkeit und 
-sicherheit sowie die Nutzung der Leistungsfähigkeit digita-
ler Technologien für die globale Gesundheit. Weitere Infor-
mationen zu den Redner:innen, dem Veranstaltungsort und 
der Teilnahme finden Sie unter: https://www.worldhealth-
summit.org/.

18. KassenGipfel 2023

17. – 18. Oktober 2023
Online und im Steinberger am Kanzleramt, Berlin

Veranstalter: MCC

Der KassenGipfel ermöglicht einen intensiven Austausch 
zwischen Expert:innen des deutschsprachigen Gesund-
heitsmarktes. Die Themenschwerpunkte des diesjährigen 
KassenGipfels sind unter anderem strukturelle Änderun-
gen des Krankenhaussystems und Herausforderungen des 
innovativen Personalmanagements im Gesundheitswe-
sen. Weiterhin sollen Lösungen für die verspannte Perso-
nallage sowie neue Finanzierungsvorschläge beleuchtet 
werden. Darüber hinaus wird sich den Themen Nach-
haltigkeit im Gesundheitsmarkt und KI und Digitali-
sierung gewidmet. Nähere Informationen zu weiteren 
Themeninhalten des Gipfels und der Teilnahme finden 
sie hier: https://www.mcc-seminare.de/mcc_veranstaltung/
kassengipfel-2023/.

22. Europäischer Gesundheitskongress 
München

26. – 27. Oktober 2023
Hilton Hotel München

Veranstalter: WISO S.E. Consulting GmbH

Der Europäische Gesundheitskongress München ist eine 
Plattform für die neuesten gesundheitspolitischen Ent-
wicklungen, für Informations- und Erfahrungsaustausch 
und die wirtschaftlichen und strukturellen Anforderun-
gen im Gesundheitsbereich. Der Kongress bietet eine 
große Informationsvielfalt und -dichte. Namenhafte 
Referent:innen aus Gesundheitspolitik, Gesundheitsver-
sorgung und weiteren Bereichen treffen aufeinander. Es 
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finden Podiumsdiskussionen, sowie Vorträge zu einer 
breiten Auswahl an gesundheitsbezogenen Themen statt. 
Zudem ermöglicht der Kongress Kontaktmöglichkeiten zu 
Entscheidungsträgern von Krankenhäusern, Reha- und 
Kurkliniken, zu Vertretern der Versicherungen und der 
Wirtschaft sowie von Verbänden und Politik. Weitere 
Informationen zu der Teilnahme und dem Programm des 
22. Europäischen Gesundheitskongress München finden 
Sie unter: https://www.gesundheitskongress.de/herzlich-
willkommen.html.

16. European Public Health Conference 2023 
“Our Food, Our Health, Our Earth: 
A Sustainable Future for Humanity”

08. – 11. November 2023
Kongresszentrum Dublin, Irland

Veranstalter: EPH Conference Foundation und European 
Public Health Association

Die Europäische Public Health Konferenz ist eine jährlich 
organisierte wissenschaftliche Konferenz zu Fragen der 
öffentlichen Gesundheit in Europa. Die diesjährige Kon-
ferenz findet unter dem Motto „Unsere Nahrung, unsere 
Gesundheit, unsere Erde: Eine nachhaltige Zukunft für die 
Menschheit“ statt. Das Ziel der Konferenz ist es, eine Dis-
kussion mit dem Schwerpunkt auf Gesundheit und Gesund-
heitsfürsorge zu eröffnen. Im Einklang mit dem Motto wird 
sich dem Thema Klimakatastrophe und menschliche Nah-
rungsversorgung gewidmet. Neben der Eröffnungszeremo-
nie mit einer Einführung in das Thema, wird es mehrere 
Plenen zu unterschiedlichen Themen geben. Es wird sich 
unter anderem mit dem Übergang zu nachhaltigeren 
Ernährungssystemen, die Gesundheit und Wohlbefinden 
unterstützen, befasst. Außerdem wird es ein Plenum zu 
dem Aufbau der zukünftigen Belegschaft von One Health 
geben. Weitere Informationen zu dem Programm sowie der 
Anmeldung finden Sie unter: https://ephconference.eu/.

„Related Links“
Die Deutsche Gesellschaft für Psychiatrie und Psycho-
therapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde (DGGPN) 
ist eine wissenschaftliche Fachgesellschaft für Fragen 
der psychischen Erkrankungen in Deutschland (https://
www.dgppn.de/). Der Verein bündelt das Fachwissen 
von über 10.000 Fachärzt:innen, Therapeut:innen und 

Wissenschaftler:innen, die in Universitätskliniken, Kran-
kenhäusern und ambulanten Praxen sowie in der For-
schung auf dem Gebiet der psychischen Gesundheit tätig 
sind. Die Gesellschaft dient der Förderung von Wissenschaft 
und Forschung, der Förderung des öffentlichen Gesund-
heitswesens und der öffentlichen Gesundheitspflege. Dazu 
gehören ebenfalls die Entwicklung und Weiterentwicklung 
von Richtlinien für ethisches Verhalten in der Psychiatrie, 
Psychotherapie, Psychosomatik und Nervenheilkunde. Bei 
der DGPPN gibt es ein Fachreferat zum Thema Psychoso-
ziale Versorgungsforschung und Public Mental Health 
(https://www.dgppn.de/die-dgppn/referate/psychosoziale-
versorgungsforschung-und-public-mental-health.html). 
Das Referat versteht sich als sektorenvernetzendes Quer-
schnittsreferat, in dem methodisch exzellente Forschung 
zu psychosozialen Versorgungsfragen koordiniert, begleitet 
und initiiert.

Die Deutsche Gesellschaft für Public Health (DGPH) ist ein 
interdisziplinärer und multiprofessionaler Zusammen-
schluss von Personen, Institutionen, Organisationen und 
Fachgesellschaften mit Zuständigkeit und Verantwortung 
für Lehre, Forschung und Praxis im Bereich von Public 
Health (https://www.dgph.info/). Bei der DGPH gibt es einen 
Fachbereich Public Mental Health (https://www.dgph.info/
fachbereiche/public-mental-health/). Dieser widmet sich 
der Aufgabe, das Fach in seiner Interdisziplinarität über 
das gesamte Spektrum der psychischen Gesundheit hinweg 
abzubilden und den Diskurs im Spannungsfeld von Public 
Health, psychiatrischer Epidemiologie, psychischer Gesund-
heitsförderung, Prävention und Versorgungsforschung zu 
fördern, um das innovative Potenzial in Forschung, Lehre 
und Praxis auszuschöpfen.

Die European Public Health Association (EUPHA) ist ein 
Dachverband für öffentliche Gesundheitsverbände und 
-institute in Europa (https://eupha.org/index.php). Die 
EUPHA wurde 1992 gegründet und zählt derzeit 81 Mit-
glieder aus 47 Ländern. Der Verein verbindet zahlreiche 
Fachleute des öffentlichen Gesundheitswesens und hat sich 
zur Aufgabe gemacht, die Gesundheit in Europa zu verbes-
sern. Die einzelnen EUPHA-Sektionen bringen Forschende, 
politische Entscheidungsträger:innen und Praktiker:innen 
zusammen, die auf demselben Gebiet arbeiten, um Wissen 
auszutauschen und Kapazitäten aufzubauen. Die EUPHA-
Sektion Public Mental Health konzentriert sich auf das 
Wissen über öffentliche psychische Gesundheitsprobleme 
in Europa (https://eupha.org/public-mental-health). Zu 
den Zielen der Sektion gehört unter anderem der Aufbau 
eines Netzwerks von Angehörigen der Gesundheitsberufe 
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zu psychischer Gesundheit und psychischen Störun-
gen aus der Sicht der öffentlichen Gesundheit. Darüber 
hinaus soll Wissen über Risikofaktoren und Prävention 
von psychischen Gesundheitsstörungen verbreitet und 
eine Strategie entwickelt werden, nationale und europä-
ische Entscheidungsträger:innen und Politiker:innen zu 
beeinflussen.

Das Nachwuchsnetzwerk öffentliche Gesundheit (NÖG) 
ist eine Plattform zum Austausch und zur Vernetzung 
zwischen Studierenden, Nachwuchskräften und an Nach-
wuchsförderung Interessierten (https://noeg.org/). Die 
Mitglieder tauschen sich zu aktuellen Entwicklungen im 
Bereich Public Health in Deutschland, einschlägigen Kon-
gressen und Seminaren aus und teilen Aufrufe zu gemein-
samen Arbeitsgruppen und Journal Clubs, interessanten 
Forschungsangeboten sowie aktuellen Veröffentlichungen. 
Darüber hinaus finden zweimonatlich Videokonferenzen 
für alle Interessierten statt, in denen aktuelle Themen und 
die weitere Entwicklung des Nachwuchsnetzwerks disku-
tiert und die Tätigkeiten der Arbeitsgruppen besprochen 
werden. Es besteht eine Arbeitsgruppe zum Thema Public 
Mental Health, in der sich Nachwuchswissenschaftler:innen 
aus dem deutschsprachigen Raum multidisziplinär über 
diverse Determinanten von psychischer Gesundheit aus-
tauschen (https://noeg.org/arbeitsgruppen/ag-public-
mental-health/). Derzeit trifft sich die Arbeitsgruppe in 
unregelmäßigen Abständen zu Journal Clubs und Diskussi-
onen ausgewählter Themen zu Public Mental Health.
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